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Abb. 1
ifo Geschäftsklima für Ostdeutschlanda

ifo Konjunkturumfragen im September 2018
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a) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.
b) Saisonbereinigt und geglättet.
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OSTDEUTSCHLAND

Die ostdeutsche Wirtschaft verlangsamt ihr Tempo zum aus-
klingenden Sommer. Im Gleichschritt mit den abnehmenden 
Temperaturen kühlte sich auch das ifo Geschäftsklima der 
gewerblichen Wirtschaft in Ostdeutschland im August und 
im September merklich ab (vgl. Abb. 1). Im September sank 
der Index auf 104,4 Punkte. Während die Umfrageteilnehmer 
mit den laufenden Geschäften weniger zufrieden waren, stie-
gen ihre Erwartungseinschätzungen leicht an.

Geprägt wurde die jüngste Entwicklung vom Groß- und 
Einzelhandel, wo sich das Geschäftsklima spürbar abkühlte. 
Die Händler waren mit ihren Geschäften im August und im 
September geringfügig weniger zufriedener als zuletzt. Zu-
dem korrigierten sie ihre Geschäftserwartungen in beiden 
Monaten deutlich nach unten.

Auch in der ostdeutschen Industrie trübte sich die Stim-
mung im Spätsommer deutlich ein. Maßgeblich hierfür war 
eine weniger optimistische Beurteilung der laufenden Ge-
schäfte. Der Ausblick auf die nächsten Monate blieb hingegen 
gut. Hierfür dürften unter anderem im Schnitt der zwei 
 Monate weiter verbesserte Exporterwartungen bei konstant 
hohem Auftragsbestand eine Rolle spielen. Die ifo Konjunktur-
uhr für das Verarbeitende Gewerbe Ostdeutschland steht 
weiterhin auf „Boom“.

Im Gegensatz zu Industrie und Handel hellte sich die 
Stimmung im ostdeutschen Bauhauptgewerbe im Schnitt der 
beiden Monate weiter auf. Während die Geschäftserwartun-
gen ihren generellen Aufwärtstrend der letzten Monate wei-
terhin fortsetzten, gaben die Lageeinschätzungen im Sep-
tember erstmals wieder geringfügig nach. Maßgeblich hierfür 
dürfte ein leichter Rückgang der Bautätigkeit im August und 
September sein. Auch die Auftragsreichweite hat sich nach 
Angaben der Bauunternehmer in den letzten Monaten leicht 
verringert, ist aber langfristig betrachtet noch immer auf 
 einem sehr hohen Stand.

Durch die Abwärtstrends in Industrie und Handel ist auch 
der ostdeutsche Arbeitsmarkt betroffen. In fast allen Teil-
bereichen der gewerblichen Wirtschaft Ostdeutschlands be-
richteten die Befragungsteilnehmer per Saldo von etwas 
 weniger expansiven Personalplänen. Ausnahme ist das Bau-
hauptgewerbe. Die Bauunternehmer planen ihren Beschäfti-
gungsaufbau auszuweiten. Trotz der nachlassenden Dynamik 
in Industrie und Handel notierte das ifo Beschäftigungsbaro-
meter im September weiterhin deutlich im positiven Bereich.
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Abb. 2
ifo Geschäftsklima für Sachsena

ifo Konjunkturumfragen im September 2018
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a) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.
b) Saisonbereinigt und geglättet.
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SACHSEN

Die gleiche Tendenz wie in Ostdeutschland zeigte sich auch  
im Freistaat Sachsen. Das Geschäftsklima kühlte sich im 
Spätsommer leicht ab (vgl. Abb. 2). Im September fiel der ifo 
Geschäftsklimaindex der gewerblichen Wirtschaft Sachsens 
auf 103,7 Punkte. Dazu haben sowohl deutlich revidierte 
 Lageeinschätzungen als auch geringfügig pessimistischere 
Geschäftserwartungen beigetragen. Insgesamt verlor die 
sächsische Wirtschaft zum Herbstanfang etwas an Dynamik 
und kann vorerst nicht mehr an die Hochphase des Sommers 
anknüpfen.

Besonders kräftig ging das Geschäftsklima im August und 
September im sächsischen Handel zurück. Während die Groß-
händler insbesondere ihren Ausblick auf die zukünftigen Ge-
schäfte sehr kräftig nach unten revidierten, äußerten sich die 
Einzelhändler deutlich weniger zufrieden über ihre aktuelle 
Geschäftslage.

Im sächsischen Bauhauptgewerbe blieb die Stimmung 
indes über die zwei Monate gesehen annähernd konstant. 
Während sich die Stimmung im August aufhellte, trübte sie 
sich im September wieder ein. Die Befragungsteilnehmer wa-
ren mit ihren laufenden Geschäften weniger zufrieden als in 
den Vormonaten und berichteten von einer tendenziell nied-
rigeren Geräteauslastung als in den Vormonaten. Allerdings 
korrigierten sie in beiden Monaten ihre Geschäftserwartun-
gen nach oben. Der Auftragsbestand ist weiterhin rückläufig, 
befindet sich mit über drei Monaten aber immer noch über 
dem langfristigen Durchschnitt.

Im Gegensatz zur allgemeinen Tendenz der sächsischen 
Wirtschaft hellte sich das ifo Geschäftsklima in der Industrie 
zum Herbstanfang leicht auf. Die Befragungsteilnehmer wa-
ren zwar mit ihren laufenden Geschäften etwas weniger zu-
frieden als in den Vormonaten. Allerdings korrigierten sie ihre 
Geschäftserwartungen nach oben. Dies dürfte unter anderem 
mit den noch immer steigenden Auftragsbeständen zu tun 
 haben. Auch die wieder optimistischere Bewertung der Aus-
landsgeschäfte dürfte den optimistischeren Ausblick be-
flügelt haben. Die ifo Konjunkturuhr für das Verarbeitende 
Gewerbe Sachsens bewegt sich im Quadranten „Boom“.

Auch in Sachsen zeigten sich die Befragungsteilnehmer 
insgesamt zurückhaltender mit ihren Personalplänen. Wäh-
rend die Pläne zum Beschäftigungsaufbau im Bauhaupt-
gewerbe sowie im Einzelhandel nur leicht zurückgingen, zeig-
ten sich die Großhändler und die Industrie deutlich weniger 
optimistisch.
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Abb. 3
Ausgewählte Indikatoren aus dem ifo Konjunkturtest für Ostdeutschland und Sachsena 
ifo Konjunkturumfragen im September 2018
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a) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.
b) Saisonbereinigt (außer Handelsumsätze) und geglättet.

2013 2014 2015 2016 2017 2018

Ostdeutschland
Sachsen

Auftragsbestand im
Bauhauptgewerbe 

Monateb

–4

–2

0

2

4

6

8

12

10

2013 2014 2015 2016 2017 2018

Ostdeutschland
Sachsen

Exporterwartungen im 
Verarbeitenden Gewerbe

Saldenb

–50

–40

–30

–20

–10

0

10

20

30

2013 2014 2015 2016 2017 2018

Ostdeutschland
Sachsen

Handelsumsatz im
Vergleich zum Vorjahresmonat

Saldenb

3,5 3,5

2,5

3,0

4,0

2,5

3,0

4,0

Quelle: ifo Institut. © ifo Institut




